
IN HONORE SALVATORIS

VOM SINN UND UNSINN DER PATROZINIENKUNDE

(suite et fin)

4. Karolingische Erneuerung: das Salvator-Patrozinium

und seine Reliquien

Die römischen Verhältnisse wie ebenso die anti-ikonoklastischen

Aktionen wirkten auf die transalpinen Rom-Imitatoren ein. Vorweg

ist daran zu erinnern, daß der Salvator in der Merowinger-Zeit als

Patron nicht vorkommt. Margarete Weidemann, die das ganze

Werk Gregors von Tours verzettelt hat, bringt eine lange Liste

nur von Heiligen; wo Herren-Reliquien erwähnt werden, sind es

solche etwa vom Kreuz, nicht aber speziell des Salvators (140). Für

die gallischen Kathedralen und Klöster hat Eugen Ewig alle Nen-

nungen von Heiligen und Reliquien von der Spätantike bis in die

Karolingerzeit aufgelistet; ein unendliches Vielerlei scheint auf, das

dann in « ältere » und « jüngere Schichten », in « Haupt- und Ne-

benkreise », in « Primär- und Sekundärpatronate » zergliedert ist.

Aber ein Salvator-Patrozinium wird dabei für die Merowingerzeit

nicht genant (141).

Indes geschah die erste Rezeption des Salvators im Norden be-

reits vor dem Ikonoklasmus. Schon Gregors des Großen ins angel-

sächsische Britannien entsandte Missionare trugen, als sie in

Canterbury eintrafen, eine imaginem Domini Saluatoris in tabula

depictam vor sich her (142), errichteten dort eine Kirche in nomine
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